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Die Tragödie von Wien .
Politik unö Irrsinn .

Die Betrachtungen der Berliner Presse über das Wiener
Attentat zeigen im Verhältnis zu der früheren Behandlung
ähnlicher Fälle einen Fortschritt der politischen Erkenntnis .
Man begnügt sich im allgemeinen nicht damit , durch eine

Häufung moralischer Verdammungsurtcile seinem Abscheu
über die Tat Ausdruck zu geben , sondern man versucht , allen

äußeren und inneren Ursachenreihen nachzugehen , deren Ver -

knotung die Explosion herbeiführte . Dabei wird inanches von

Verständnis zeigende Urteil über die inneren Verhältnisse
Oesterreichs ausgesprochen , aber fast allgemein wird zuge -
standen , daß durch sie nur ein k r a n k e s H i r n in die Bahn
der verhängnisvollen Tat getrieben werden konnte . DerVersuch ,
eine bestimmte Richtung der Arbeiterbewegung für das Ge -
schehene verantwortlich zu machen , wagt sich kaum schüchtern
hervor : er wird gewiß von allen Richtungen der Bewegung
mit der gleichen Entschiednheit zurückgewiesen werden . Mit
lebhafter Teilnahme wirb schließlich vielfach Viktor Adlers

gedacht , und das Thema „ Väter und Söhne " wird in den

verschiedensten Variationen abgewandelt , die sich stellenweise
zu einer wahren Huldigung für den Führer der österreichischen
Arbeiterbewegung steigern .

Das Gesamturteil läßt sich im großen ganzen dahin zu -
sammenfassen , daß politische Reibungen im Staat und die

geistige Erkrankung eines einzelnen zu dem beklagenswerten
Ergebnis zusammengewirkt haben . Und mit dieser Auffassung
kommt man dem Kern des Problems viel näher als mit der
sonst beliebten Methode , die instinktive moralische Entrüstung
über eine gesetzwidrige Tat gegen eine mißliebige politische
Richtung auszuschlachten . Die Tat Fritz Adlers ist eben
darum nicht mehr als eine politische , sondern als eine reine

Wahnsinnstat zu betrachten , weil sie politisch ganz sinnlos
und völlig zweckwidrig war .

Daß sich in politisch erregten Zeiten politisch interessierte
Menschen zu Handlungen fortreißen lassen , die ihren letzten
Grund in geistigen Anomalien haben , ist nur zu begreiflich .
Das ist nur eine besondere Erscheinungsform der allgemeinen
Tatsache , daß anormal veranlagte Menschen auf erregende Er -
eignisse anders reagieren als normal veranlagte . Diese Tat -
fache hat sich die extreme „ Propaganda der Tat " in den acht -
ziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts zunutze ge -
macht : manche ihrer Vertreter haben in geistig defekten Per -
sonen die Werkzeuge ihrer Pläne gesehen , und so wurde die
Gesamtaktion doch wieder — trotz aller Sinnlosigkeit der
Einzelakte — zu einer Art , freilich nur zu einer krankhasten
Abart , von politischer Bewegung . Aber solche Zusammen -
hänge fehlen in dem vorliegenden Fall gänzlich , es steht
keinerlei kollektive Erwägung hinter ihm , er charakterisiert
sich lediglich als die individuelle Ausschreitung eines völlig
aus dem Gleichgewicht geratenen Nervensystems .

Politik , welche Richtung sie auch immer einschlagen mag ,
ist desto kräftiger und gesünder , je mehr sie sich der Beein -

flussung durch die krankhaft nervöse Verirrung einzelner zu
entziehen vermag . Sie soll bewußt Ursachen setzen , um klar -
gewollte Ziele zu erreichen , und darum ist sie mehr als bloßer
Gefühlsausbruch , ist sie angestrengte Denkarbeit . Von Viktor
Adler stammt das hübsche Wort , das den Politiker , wie er
nicht sein soll , charakterisiert : . . Er weiß nicht , was er will ,
aber er will es entschieden ! " Wo nichts als Gefühlsregung ,
nichts als Impuls ist ohne klare Zweck ' etzung , ohne das

Wägen , das dem Wagen vorangeht , da entwickelt sich der
Boden für eme Jllusionspolitik , des sich in leeren Klagen er -
schöpft und in nackter Verzweiflung endet .

Fritz � Adler war kein „ Bube " , wie das herkömmliche
Klischee für politische Attentäter lautet , er war sicher der

Usberzeugung , einer großen Sache das Opfer seines Selbst zu
bringen . Wir schämen uns seiner nicht , wir sckmtteln ihn
auch nicht ab . Aber er war ein kranker Mann , der den Auf -
gaben politischer Arbeit in schwerster Zeit nicht gewachsen
war und unter ihnen geistig zusammenbrach . Er war einer
der Unfern — erst seine wirre Tat stellte ihn außerhalb der
Reihen der Partei . Er hatte , von bestem Wollen beseelt , mit
der Politik begonnen und er endete im Wahnsinn . F . St .

letzte Tage — erste Vernehmung .
Wien , 22 . Oktober . ( T. U. ) Nach dem Tode des Minister -

Präsidenten trat sofort ein Ministerrat zusammen , den der

Landesverteidigungsminister Georgi leitete . Morgen kehrt
der auf Erholungsurlaub befindliche Minister des Innern
Prinz Hohenlohe nach Wien zurück und wird den Vorsitz im

Ministerrat übernehmen . Ueber die Persönlichkeit des Mör -

ders wird noch mitgeteilt : Dr . Friedrich Adler machte in letzter

Zeit den Eindruck eines Menschen , der vor einem nervösen

Zusammenbruch steht . Er wurde immer exaltierter . Alle

Parteisitzungen , denen er beiwohnte , nahmen durch ihn einen

stürmischen Verlauf und wiederholt wurden in den letzten
Tagen von seinen Freunden schwere Besorgnisse über seinen
Gesundheitszustand geäußert , und man erinnerte sich unwill -

kürlich daran , daß seine Schwester schon mehr als 15 Jahre sich
im Jrrenhause befindet . Gestern abend gab Dr . Adler im

Freundeskreise deutliche Beweise außerordentlicher Nervosität
und Gereiztheit zu erkennen . Dr . Adler gab heute bei seiner
ersten Vernehmung an : „ Graf Stuergkh war ein Schädling ,
er mußte fort . Ich habe immer einen Groll gegen ihn ge -
babt und bekämpfte stets seine schlechte Politik . Er mußte
sterben . Ich bereue meine Tat nicht und werde sie voll zu
verantworten wissen . "

Die Arbeiterzeitung " über §rih Udlers Tat .
Die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " schreibt über die Tat des

Sohnes ihres Herausgebers , wie ein Telegramm des Wolfs -
bureaus meldet , das folgende :

„ Wie wir Sozialdemokraten aus prinzipiellen und

menschlichen Gründen Gegner jeder schnöden Gewalttat sind
« nd den Mord immer verdammt haben , können wir

auch die unbegreifliche Bluttat , die dem österreichischen Mini -

sterpräsidenten das Leben nahm , nur mit unbeugsamer Ver -

urteilung verzeichnen . Hier haben alle Betrachtungen , die

von der Politik ihr Maß nehmen , ein Ende , und dem Toten ,
der es mit seiner Aufgabe immer ernst nahm und alle Zeit
ein schlichter , emsiger Arbeiter war , folgt das wahre Mit -

gefühl ins Grab . " Das Blatt bedauert den Unseligen , der
ein Grübler und ein Fanatiker der Theorie war , dessen reiz -
barer Natur und dessen Aufgehen in seiner Usberzeugung
wohl zuzutrauen war , daß er für die Sache , die ihn erfüllte ,
sein eigenes Leben zum Opfer brachte . Aber daß er fremdes
Blut vergießen könnte , hätte man nie geglaubt .

Die berliner bürgerliche presie zu öem

Attentat in Wien .
Die bürgerliche Presse Berlins beschäftigt sich in ihren Sonn -

tagsausgaben eingehend mit dem Attentat auf den Grafen
Stuergkh . Wir geben nachstehend das Wesentliche aus diesen
Auslassungen wieder :

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " :
„ Die Kunde von der Abscheu erregenden Untat , der

der österreichische Ministerpräsident Graf Stuergkh zum Opfer ge -
fallen ist , wird in Deutschland mit tiefer Bewegung aufgenommen
werden _ _ _ _Hatte Stuergkh in den Jahren seiner Ministerschaft
vor dem Kriege mit manchen Gegnerschaften zu kämpfen , waren die
Urteile über seine Maßnahmen zur Herstellung des inneren Frie -
dens geteilt , so wird eine ruhig abwägende öffentliche Meinung
in Oesterreich ihm die Anerkennung schwerlich versagen , daß er
den Anforderungen der Kriegszeit zur Abwendung der Nöte im

Rahmen des Möglichen in reichem Maße gerecht geworden ist . Wir

empfinden schmerzliches Bedauern über das so jäh herbeigeführte
Ableben des österreichischen Staatsmannes und sprechen der ver -
bündeten Monarchie wärmstes Beileid aus . "

„ Berliner Lokal - Anzeigcr " :
„ Der Mörder des Grafen Stuergkh gab bei seiner bisherigen

Vernehmung nur an , daß er die Tat aus politischen Motiven ver -
übt habe , sich ihrer Tragweite vollkommen bewußt sei , aber sich erst
vor Gericht rechtfertigen wolle . Er sagte , Graf Stuergkh sei ein

Schädling gewesen und mutzte daher fortgeschafft werden . Am

meisten sei seine Tat beeinflußt gewesen durch das Verbot der für
Sonntag angesetzten Z- 2 - Versammlung ; denn dieses Verbot habe
dem Faß den Boden ausgeschlagen . Dr . Friedrich Adler macht bei
seinen Aussagen den Eindruck eines politischen Fanati -
k e r S , der selbst seine Mordtat nur vom idealen Standpunkt be °

trachtet . Andererseits aber muß hervorgehoben werden , daß bei
Dr . Adler in der letzten Zeit eine überaus nervöse Ge -
reiztheit zu beobachten war . Sein Benehmen war ein exal -
tiertcS . "

„ Berliner Tageblatt " :
„ Sie ( die Tat ) ist ein Werk der Unvernunft auch darum , weil

ihr Urheber naturgemäß der Sache , der er anscheinend nützlich sein
wollte , einen schlechten Dienst erwiesen hat . Die Regierung und
die Krone , die bis zur letzten Stunde dem Grafen Stuergkh ihr
Vertrauen bewahrt hatten , werden sich dem Argument der Revol -

verkugel nicht beugen wollen . Die Parteien , die den Regierungs -
ches mit ihren berechtigten Forderungen bedrängten , werden zu -
nächst die Mordtat auch als einen Schlag , der ihre Bewe -

g u n g trifft , empfinden . Man wird von ihnen möglicherweise
sogar die Anerkennung der Tatsache folgern , daß durch die Mord -
tat eine politische Atmospbäre geschaffen sei , die der Wiederaus -
nähme des öffentlichen politischen Levens nicht günstig erscheine .
Die österreichische Sozialdemokratie kann indessen mit Fug und

Recht jede Gemeinschaft mit Friedrich Adler , dem Sohne ihres
Gründers und Führers , von sich weisen . Er gebört zu jenen „ Ein -

s p ä n n e r n" , die aus dem Zwange ihrer Leidenschaft heraus sich
planvoller politischer Wirksamkeit in den Weg werfen . Man kann

nicht sagen , daß Oesterreich in dem Grafen stuergkh einen großen

Smatsmann verloren hat , aber ein geschickter Verwaltungsbeamter ,
der narnentlich in der Zeit seit Kriegsbeginn eine administrativ :
Riesenaufgabe bewältigte , ist er jedenfalls gewesen . Im Geruch
der Volksfreundlichkeit hat er niemals gestanden . "

„Bossische Zeitung " :
„ Gerade Viktor Adler hat ein Menschenalter hindurch fieine

bedeutenden geistigen und rednerischen Fähigkeiten darauf ver -
wendet , die sozialistische Opposilion in gemäßigte Bahnen zu
leiten und darin zu erhalten . So nachdrücklich er auch jederzeit für
die Verbesserung der materiellen Lage der Arbeiterschaft , für die
Erweilerung ihrer politischen Rechte eintrat , so warnte er doch
st c t s vor Gewaltakten , die er als widersinnig und zweck -
widrig ablehnte . Ter Sohn aber nahm im Gegensatz zum Vater
seinen Platz auf dem äußersten linken Flügel der Partei in der
unmittelbaren Nachbarschaft des Anarchismus ein . Er

verfolgte diese Richtung , bis er zur „ Propaganda der Tat " anlangte .
In der Nedaktionsstube der Wiener „ Arbeiterzeitung " , deren Her -
ausgeber Viktor Adler ist , bricht ein Pater über die verhängnisvolle
Tat eines verlorenen Sohnes zusammen , und die geistige Führer -
schaft einer Partei wendet sich von einem Verblendeten ab , der durch
sein Verbrechen nur die Richtigkeit der Ueberzeugung von dein

Widersinn solcher verdammenswerten Handlungen beweist . "

„ Berliner Morgcnpost " :
« Das sinnloseste Attentat : So recht die Tat eines verrann -

t e n Theoretikers , der seelisch krank wurde . Die
Herzen wenden sich voll Teilnahme dem armen , bitter geprüften ,
greisen Viktor Adler zu , der die Sinnlosigkeit der Tat des Sohnes
am allerdeutlichstcn erkennt und diese Schüsse im eigenen Herzen
fühlen wird, "

„ Tägliche Rundschau " :
Das Blalt bespricht zunächst die politischen Verhältnisse in

Oesterreich , die sich zu dem Verlangen der Wiedereröffnung des
Parlaments verdichteten und fährt dann fort : „ Aus diese Frage
spitzten sich alle Gegensätze zu , in ihr sammelte sich immer mehr
und gefährlicher die Summe aller iuncrpoliti scheu öfter -
reicht scheu Spannungen . Nach außen war für obcrsläch -
liche Beobachter von der Schärfe dieser Zuspitzung und von der Hoch -
gradigkeit dieser Spannungen nicht viel zu merken . Der Zensur -
druck , der in Wien vielleicht noch mehr als in Berlin auf Hirnen
und Herzen lastet , und das Barometer der öffentlichen Meinung zu
einem gefährlich trügenden Ding , den Spiegel der Presse dumpf und
blind macht , — diesem Druck gelang es wohl , die Symptome der

Spannung zu unterdrücken , die Spannung seid st wurde

dadurch natürlich nicht milder , sondern gcfähr -
l i ch e r . Aus dieser ispannung und Uebcrspannung heraus mag
das arme Hirn des Mörders die Tat empfangen haben , die in all

ihrer Sinnlosigkeit vielleicht doch ein bedeutsames Merkmal
in der österreichischen innerpolitischen Geschichte

dieser Kriegsjahre werden wird . "

„ Deutsche Tageszeitung " :

. . andererseits war er ( Graf Stuergkh ) der Meinung ,
daß ein Parlament nur Existenzberechtigung habe , wenn es sich
als arbeitsfähig erweise . Aus dieser Ueberzeugung schritt er zur
Vertagung des Reichsrats lange vor Ausbruch deS Weltkrieges ,
und er war auch zur Einberufung des österreichischen Parlaments
nicht zu bewegen , als selbst der hohe Adel ' laut diese Forderung
erhob . Durch diese sich konsequent bleibende Stellungnahme er -
wuchsen ihm viele politische Gegner , und es müssen nähere Angaben
abgewartet werden , inwieweit das Attentat aus politische Gegner -
schaft zurückzuführen ist . Aber selbst wenn die polilischcn Differenz -
punkte zwischen der Regierung und der Volksmcinung nach so groß
wären , bleibt diese Handlung eine rein verbrecherische
Tat , die man nur mit Ekel und Abscheu zu betrachten vermag . "

„ ReichSbotc " :
„ Mit der Tat eines Irrsinnigen , wie von gewisser

Seite bei derartigen Vorkommnissen immer leicht behauptet wird .

haben wir es wenigstens auf keinen Fall zu tun . Das er -

geben die Umstände , besonders die Bemerkung des Verbrec &erS , daß
er wisse , was er getan habe und daß er sich vor Gericht verant -
Worten werde . Er ist ein Sohn des sozialdemokralisckien Führers
Dr . Viktor Adler und selbst Sozialdemokrat . Er bat offenbar
aus politischem Fanatismus gehandelt , indem er mit dem Grafen
Stuergkh das Haupthindernis einer Berufung des Parlaments bc -

fettigen zu können glaubte . "

„ Berliner Neueste Nachrichten " :

„ Wahrscheinlich ist es doch wohl nicht ein persönlicher Rache -
akt oder die Tat eines Irrsinnigen , sondern vielmehr ein poli -
t i s ch e r A k t. Er würde dann zusammenhängen mit der dauern -
den Nichteinberufung des Wiener Rcichsrats und mit der Herr -
schaft der Zensur , deren Bestehen unter solchen Umständen aller -

dings hohe Hitzegrade zu erzeugen in der Lage ist . "

fim Tage öanach .
Von einem österreichischen Sozialisten .

Berlin , 22. Oktober .
Mitte der achtziger Jahre war die österreichische Arbeiter -

bewegung in Verwirrung zerfahren . Sie bestand nur in wenigen

Jndustriegegenden des Reiches , in Wien , in Wiener - Neustadt , in

Graz , Brünn , Nordmähren , im Neichenberger Kreis , im mittel -

böhmischen Kohlcngebiet und in der Karlsbader Gegend — m lauter
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Ifolicvtcn Herke » Brftnnlc die Glui und flackerke wild durchelliander .
Sie war gar nicht so sehr jung , hatte sie sich doch schon in den sech -

ziger Jahren mächtig in Wien gerührt . Aber schon damals ließ der

nationale Kampf das politische Leben stagnieren , zumal auf ein Re¬

gime , das die Arbeiter mit einiger Sozialpolitik zu gewinnen ver -

sucht hatte , die Regierung des Taaffeschen „ Fortwurstelns " gefolgt
war , die nur Bismarcks Ausnahmegesetz nachahmte , ohne auch nur

seine Sozialresorm zu imitieren . Es ging nicht vorwärts , und daS

lebhaftere österreichische Temperament neigte sich wie im Bürgertum

zum Radikalismus der alldeutschen Schönererbcwegung und der zu -
erst demokratischen , dann antisemitischen Zünftlerei LuegcrS , so in

der Arbeiterschaft dem Anarchismus zu. Ter Staat antwortete

mit immer schärferem Druck , mit Ausnahmezustand , Ausnahme -

gerichten und schweren Kerkerstrafen , und es kam zu jenen Explo -
sionen , die als die Wiener Attentate Stellmachers und

K a IN NI c r c r s heute noch , wenn auch schon recht sagenhast , im Ge¬

dächtnis der österreichischen Arbeiter sind . Ein nordböhmischer Ar -

heiter , Josef P e u k e r t , war der betriebsamste Agitator der

. Radikalen " .

Inmitten de ? heftigsten Kampfes zwischen ihnen und den „ Gc -

mäßigten " , als sich die Wage stark auf die Seite der Staatsverneiner

zu neigen schien , trat plötzlich ein Mann aus dem Bürgertum hervor ,
um die Streitenden zu einigen — der Freund des deutschdcmo -

kratischen Abgeordneten Perncrstorfer . ja ein Mitverfasser des auf

Zusammenschluß mit einem demokratischen Deutschland hinausgehen -
den Linzcr Programms von 1882 — Tr . Viktor Adler , der junge

Irrenarzt , der gern Gewerbeinspektoc geworden wäre , aber nicht den

dafür geforderten technischen Bildungsgang hatte . Räch den gründ -

lichsten sozialen Studien verließ er die Welt der Bücher , nicht um
eine glänzende politische Laufbahn einzuschlagen , die dem Meister
der Logik , der Sprache und der Polemik offen gestanden hätte , wenn

er sich irgendeiner anerkannten Partei angeschlossen hätte — nein ,

um die hadernden Arbeiter zu einigen , damit sie politische Macht und

wirtschaftlichen Aufstieg gewännen und daS moderne Oesterreich

bauten , zu dem aus dem Sumpf kein anderer Weg zu führen schien
— und scheint .

Wenn zwei aufeinander losschlagen und ganz verbissen in ihre

Rauferei sind , und es kommt einer daher , den es doch gar nichts

angebt und sagt ihnen : Hört auf und arbeitet miteinander " — so
verbitten sie sich zunächst einmal sehr kräftig diese Einmischung
eine ? Unbefugten . Viktor Adler hatte es weiß Gott nicht leicht .
Aber die Arbeiter erkannten schließlich den ernsten Willen , ihnen

zu helfen , ohne sich ihrer irgendwie bedienen zu wollen : wo noch
ein Zweifel war , da mußte er schweigen , als man erfuhr , daß

dieser Doktor der Freund August Bebels war .

Ter Hauptkampf war gegen die Peukertleute zu führen . Wie

sollten Arbeiter vom Staat ctlvaS erlangen , die sich einbiideten ,

er . existiere nicht für sie " ?
Darum stehh am Beginn der Arbeit Viktor AdlerS der Kampf

gegen alle ?, was den organisierten Aufstieg der Arbeiterklasse durch

Putsche , Attentate , Kratvallc ersetzen oder auch nur beschleunigen

zu können glaubt . Es fehlte nicht an der Beschuldigung , daß der

neue Mann im Solde des erschreckten ung angstschlotternden Staa -

tcs stehe . Aber es erwies sich umgekehrt , daß P e u k e r t ein Be -

auftragtcr jener dunklen Mächte war , denen Anarchismus und

slnarchosozialismuS stets willkommen waren , um die Zeit zurück -

zuschrauben , sei cS durch rückschrittliche Gesetze und Verschlechterung
der Schule , sei es durch Entfesselung reaktionärer Kleinbürger -

bewcgungen zum Schutz bedrohter Heiligtümer . Peulcrt der -

schwand , mit ihm der Bann , der die Bewegung völlig zum Bruder -

krieg gemacht lzmte — kann man nack , außen nicht tpirken , so

wenden sich die Kamp ' geistcr im Innern gegeneinander — , die

Bahn war frei , die Einigung der Partei geschah über die

Trümmer des Anarchismus hinweg , in Hainfeld an

der Jahreswende 1888/89 .
Als fünfzehn Jahre später die österrcicknsche Sozialdemokratie ,

«ine große und starke Partei , für die Einsichtigen die Zukunfts -

Hoffnung des Landes , durch die Herausgabe der „ Marxstudien "

ihren Willen bewies , nicht im Tageskampf aufzugchen — der dort

schwerer ist «IS sonstwo in der Welt — , sondern auch beizutragen

zur Weiterbildung der theoretischen Grundlagen des intcrnatio -

iralen Sozialismus , trug der erste Band diese Widmung : Dem

Einiger des österreichischen Proletariats .
Aus dem kleinen Wochenblatt , das Adler 1883 gegründet hatte ,

der „Gleichheit " , die mit Geist , Witz und Scbärfc sich gegen den

Preßstaatsanwalt und den Holzinger - Serpt behauptete , entstand

die „Arbeiter - Zeitung " . Damals in den ersten neunziger Jahren
war die „ Arbeiter - Zeitung " noch einfach die Partei — in gewissem
Sinne ist es heute noch und wieder so. Aber damals los man noch

läglick , was unser Doktor schrieb . In seiner Schule war aber ein

zweiter herangewachsen , der einstige Handlungsgehilfe vom Franz -

JosefS - Kai . Friedrich Austerlitz . seitdem Adler älter wurde und im

Reickisrat immer mehr in Anspruch genommen war , der Chef -
rcdaktcur der „Arbeiter - Zeitung " , und heute so ziemlich der gründ -
lickistc TtaatSrcchtskenner der Monarchie , in deren — noch nie zu¬

sammengetretenen — StaatSgerichtShof das Parlament vor einigen

Jahren Friedrich Austerlitz gewählt hat .
Ein eigenes Kapitel in der journalistischen Arbeit dieser beiden

Männer stellt die Behandlung der verschiedenen Minister -

Präsidenten dar . ES fing mit dem Fürsten Windisch - Graetz
an . der 1893 dem Koalitionskabinett präsidierte , daS keine Wahl -

morm machen wollte , dann kam der Graf Badem mit seinen

Sprachenverordilungen , mit der Polizei im Parlament , den der

l897er Novembersturm hinwegfegte , es folgte bald der Graf Thun

mit scincin 8 l ' l . den wieder der Baron Gautsch ablöste . Wenn

einmal die Entwickelung des politischen Kampfes im deutschen Volt

Oesterreichs historisch dargestellt wird , dann wird der Forscher an

dem Abschnitt „ Wiener Arbeiterzeitung " und „österreichische Mi -

nisterpräsidenten " nicht vorbeikommen .

Unter dem Baron Beck gelang endlich , was so oft trotz aller

Kraft vergeblich versucht worden war : die Wahlreform stand auf
der Tagesordnung und sie wurde von ihr nicht mehr abgesetzt . Et

fehlte ja nichr an Widerstand , und gewiß ehrt « » den damaligen

. . verfassungstreuen " Abgeordneten des steiermärkischen Großgrund -

Vesttzers , Grafen S t u e r g k h . daß er diesen Widerstand auch gegen
eine Sache führte , die nicht mehr nur die Forderung deS Volke »,

sondern auch schon das Programm der Krone und der Regie »
r u n g geworden war .

Ter „Arbeiter - Zeitung " stehen alle Töne der Polemik reich -
lich zu Gebote ; der Pfeile in ihrem 5löchcr sind viele , ganz feine
und auch gröbere , bis zum Donnerkeil . Aber wie ganz anders hat

sie doch immer den - Grafen Stuergkh bekämpft als andere Wahl -

rcchtsgegner . Das war eben kein dcutsch - radikaler WirtShauSagi -
tator , auch kein rücksichtslos für Klasseninteressen streitender und

intrigierender Feudaler ; dieser lange hagere Mann mit dem

grauen Bart und den schwachen Augen war auch ein geistiger Ar -

bcitcr . der eben als Graf und als Freund eines deutschen

Oesterreich zu einer anderen Stellung kam und sie immerhin in

ruhiger Form und ohne Hetzerei vertrat . Ja , dieser österreichlsche

Aristokrat ging sogar , «in damals noch ungewöhnlicher Fall , unter

die Zeitungsschreiber , und lange blieb ihm der gutmütige Spott -
namc des „ Dicswöchentlichen " , weil die wahlrechtsgegnerische Presse

M « lies Sllües SeAMklers .
Amtlich . E r o si e s Hauptquartier , den

22 . Oktober 1916 . tW. T. B. )

Weftliesicr Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Die Sommc - Tchlacht wird mit Erbitterung

fortgesetzt , beiderseitige stärkste Entfaltung artillcristi -
scher Mittel gab ihr auch gestern , vornehmlich auf dem

Norduscr , das Gepräge .
Trommelfeuer auf Gräben und Hintergclände leitete

englische Angriffe ein , die von Ancrc bis Courcclctte

und beiderseits von Gueudecourt in oft wiederholtem
Ansturm vorbrachcu . Unter dem rücksichtslosen Mcn -

schcneinsatz entsprechenden Opfern gelang es dem Geg .
ncr , in Richtung Grandcourt — Pys Boden zu gewinnen ;
bei Gueudecourt wurde er abgewiesen .

Heftige Kämpfe bei Sailly blieben ohne Erfolg für
die Franzosen .

Südlich der Sommc brachte ein Gegenangriff uns

in Besitz einer Anzahl kürzlich verlorener Gräben zwi -
schcn Biachcs und La Maisonnette ; wir nahmen den

Franzosen hier 3 Offiziere , 172 Mann und 5 Maschinen -
gcwchre ab .

In den Waldstücken nördlich von Chaulnes wird seit
gestern abend erneut gekämpft .

Heeresgruppe Kronprinz .
An der Maas hält das lebhafte Artilleriefeucr an .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Gcneralfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern .

Vor der Mitte der Heeresgruppe deS General -

obersten von Wobrsch und westlich von Luck steigerte sich
in einzelnen Abschnitten die beiderseitige Fcuertätigkeit .

Borfeldkämpfe westlich der oberen Strypa verliefen
für uns günstig .

Unter Führung des Generals der Infanterie von
Gcrok haben deutsche Truppen nach den räumlich eng -
begrenzten , erfolgreichen Vorstösien der letzten Tage in

einheitlichem Angriff zwischen Swistelniki und Skomo -

rochy Nowc den Feind erneut geworfen ; nur ein kleines

Gcländestück auf dem Westufer der Narajowka ist noch
im Besitz des Gegners ; seine zwecklosen Gegenstöße scher -
tertcn , er hatte schwere , blutige Verluste . Wir machten
8 Offiziere und Mann zu Gefangenen .

Front des Geuerals der Kavallerie

Erzherzog Carl .

Trotz zäher Verteidigung der Zugänge ihres Landes

sind rumänische Truppen an mehreren Stellen geworfen
worden ; den bereits erstrittrnen Gcländcbcsitz konnten

uns Gegenstöße nicht entreißen .

Balkan - Kriegsschauplatz .

Front des Gcneralfeldmarschalls
von Mackensen .

Tie am 13 . 13 . begonnene Schlacht in der To -
b r u d s ch a ist zu unseren Gunsten entschieden .

Ter ntssisch - rumänischc Gegner ist nach schweren Ver -

lüften auf der ganzen Front aus seinen schon im Frieden
ansgebautcn Stellungen geworfen ; die starken Stütz -
Punkte Topraisar und Cobadinu sind genommen .

Tic verbündeten Truppen folgen .

Mazedonische Front .
Tie Kämpfe im Ccrna - Bogcn sind noch nicht abgc -

schlössen ; deutsche Truppen haben dort eingegriffen .
Ter Erste Gencralquarticrmeister .

Ludcndorff .
9

Hei öslemWW SeiimMMrW .
Wien , 22. Oktober . sW. T. B. ) Amtlich wird Verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
HeereSfront de » Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .
An drr ungarifch - rumänischen Grenze dauern die hef .

tigen Kämpfe unvermindert fort . An mehreren Stellen wurden
die rumänischen Truppen geworfen .

Herresfront des G e n c r a l f e l d m a r f ch a l l I

Prinz Leopold von Bapern .

An der oberen Strppa erfolgreiche Vorfcldkämpfe . Deutsche
Truppen erstürmten die russischen Stellungen am Westufer
der Narajowka und warfen den Feind über den Fluß zurück .
Nur ein kleines Geländcstück ist noch im Besitz des Gegner ? .
An Gefangcnen wurden 8 Offiziere und 743 Mann eingebracht .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Der Tag verlief ruhig . — Südlich des ToblinoseeS wurde

die anscheinend vom Sturm loSgerissrne Hülle eines italicni -

schcn Fesselballon » angetrieben und geborgen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Bei den k. und k. Truppen keine Ereignisse .

Der Stellvertreter deS ChefS deS GeneralstabeS .
p. H o r f e r , Frldmarschallcutnant .

seine Wiener MontagSblattartikel gewöhnlich mit der Redewendung
einleitete : . In seinen dieswöchentlichen Ausführungen schreibt der

Abgeordnete Karl Graf Stuergkh . "
Man weiß , wie schwer uns alle das Parlament de ? gleichen

Wahlrechts enttäuscht hat ; die Partei hat es bitter zu spüren be -

kommen , daß das Volkshaus nicht erfüllt hat , was wir von ihm

gehofft hatten und in der Glut des Wahlrechtskampfes vielleicht

auch manchmal von ihm zu prophezeien so unklug gewesen
waren . Nach Beck und Hohenlohe , die den Wahlrechtskampf als

Ministerpräsidenten in ihrer Art so gut geführt hatten , wie wir
als Schreiber und Redner (sie werden es dabei schwerer gehabt
haben als wir . die der Volkswille trug ) , kam Bienerth , der sich nicht
sonderlich um das Parlament bemüht zeigte . Er nahm Stuergkh

zum Iknierrichtsminister und Stuergkh verwaltete das Schulwesen
„deutschfreiheitlich " , das heißt immer klerikaler . Als Bienerth
1911 ging , trat Stuergkh als sein Nachfolger vor das neugewählte
HauS , das zwar dank dem Zusammenbruch der Christlichsozialen
in Wien die Sozialdemokratie trotz der schweren Verluste in den

hochstehenden Nordprovinzen ungeschwächt wiederbrachte , aber viel

mehr nationalen Radikalismus enthielt , als aus den 1997er

Wahlen , den ersten unterm neuen Recht , sich hatte retten können .
Es ist nicht an der Zeit , zu prüfen , noch weniger , zu entscheiden ,

ob das Parlament oder die Regierung mehr Schuld haben an der

Ausschaltung dieses einzigen unter allen Parlamenten des krieg -
führenden Europa . Tie „ Arbeiterzeitung " hatte dem Grafen Stuergkh
viel vorzuwerfen . Aber , so schwer gerade in Oesterreich diese inner -

politische Entwickelung im Kriege empfunden wurde — dieser Kamps
gegen Stuergkh war auch schon vor der Präventivzensur , die der Krieg
der gesamten österreichischen Presse gebracht hat , nicht entfernt zu
vergleichen mit der Art und den Mitteln , die gegen einen Windisch -
Graotz , Badern , Thun und selbst Bienerth angewendet wurden .

Stürgkh war nicht die ausgesprochene Persönlichkeit , gegen die man
mit aller Kraft kämpft . Ja , betrachtet man es recht , so wurde

Stuergkh zwar genannt , aber die Kritik galt gar nicht dem Menschen ,
sondern einem System , sür das er als Verantwortlicher vorn stand .
« Wie in öffentlicher Sitzung des ungarischen Reichstags noch
letzthin festgestellt wurde , ist der k. ?. Ministerpräsident im Kramarsch -
Prozeß als Entlastungszeuge aufgetreten . Er hat die Staatsbürger -
Pflicht erfüllt , sich nicht hinter das Amtsgeheimnis zurückgezogen und

zeugte für den des Hochverrats Angeklagten .
Es ist erschütternd , daß gerade in dem „ gemütlichen " Oesterreich

die letzten Jahre politische Attentate gebracht haben , Attentate auf
politische Persönlichkeiten sollten wir richtiger sagen . Ein ruthcnischer
Student erschoß den galizischcn Statthalter Graf Pininski . Es war

zwei Jahre vor dem Krieg , als mitten in einer Rede Viktor Adlers
ein Mensch südslawischen Stammes von der zweiten Galerie de »

Parlamentssaales auf die Ministerbank schoß , die in Wien im Halb -
rund unter dem Präsidenlen steht , und auf der Stuergkh mit einigen
Ministern saß . Es war eines Abends aus dem Wiener Nordwest -
bahnhof , als der Bruder deS christlichsozialen Abgeordneten und Ar -

beiterführcrs Kunschak den von einer Versammlung heimkehrenden
populärsten Wiener nach Luegers Tod , den Abgeordneten Franz
Schumeier , meuchlings niederschoß . Tie Witwe de » Ermordeten

stellte für den Mörder ein Gnadengesuch , weil ihr Mann ein Gegner
der Todesstrafe gewesen war . Und Kunschak wurde begnadigt .

Was nun das jüngste Attentat für unS so furchtbar macht , ist
die ? : Am Anfang der Arbeit Viktor AdlerS steht das Studium der

Geisteskrankheiten und der Kampf gegen den Anarchismus ; und

heute steht er vor der anarchischen Tat eines irren Sohnes . . . .
Wer jemals diesen totenbleichen vornüber gebeugten neu -

rasthenischen Friedrich Adler sah , dem kann er nicht gesund erschienen
sein . Nun hat er deS Purteisekretariat — nach der Einziehung

Julius Deutsch ' und nach dem Tode WinarSkyS — um den ein¬

zigen Arbeiter gebracht , den cS außer Ekaret hatte .
lieber Geschehenes ist nicht zu klagen . Ein Wunsch aber entringt

sich uns : folgte den drei Schüssen von Serajewo der Ausbruch de »

Weltkriegs , so möge den drei Schüssen von Wien bald sein Ende

folgen I

Die griechischen wirren .

TaS Verhalten der griechischen Regierung .

Bern , 22 . Oktober . ( W. T . B. ) Nach französischen Mel -

düngen hat der griechische Ministerpräsident L a in b r o s den

Besuch des Admirals F o u r n e t erwidert . Eine französische
Abteilung erwies dabei die militärischen Ehrenbezeugungen .

Fournet hat die griechische Regierung wissen lassen , daß
er die Abtretung von fünfzig Eisenbahnwagen für die Linie

nach Larissa annnimmt .

Nachdem die griechische Regierung versichert hat , daß si«
für die Aufrechterhaltung der Ordnung sorgen werde , hat

Fournet eingewilligt , keine Patrouillen mehr aufzustellen .
falls nicht neue Unruhen dazu nötigen .

Tie Armee der Venizelisten .
Saloniki , 29. Oktober . ( W. T. B. ) Reuter meldet : Die

nationale Armee erhält fortwährend Verstärkungen .
899 Mann und LS Offiziere der Athener Garnison sind gelandet .
Weitere 399 Mann der Athener Garnison sind an Bord deS be-

fchlagnahmtcn österreichischen LlohddampferS . Marienbad " unter -

wegS . Tie nationale Regierung hat IS 999 Uniformen für die

Division von Serres bestellt . Sie zahlt den Familien der Mobili -

sierten Unterstützungen . ES wird berichtet , daß die Mobilmachung
auch Chios , Samvs , Mythilene und Kreta sehr befriedigende Er -

gebnisse hat . Auf Kreta wurden 2 Regimenter gebildet . Die Be -

Hörden erwarten , daß bald 3 vollständige Divisionen aufgestellt sein
werden .

Der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 21 . Oktober . ( W. T . B. ) Amtlich erBericht .

MazebonischeFront . Im Abschnitt Dorf Mezbjeli
und Eisenbahn Bitolja ( Monastir ) — Lerin ( Florina ) lebhafte

Artillerietätigkeit . Ter von unseren Truppen unternommene

Gegenangriff im Cernabogen entwickelt sich erfolgreich . Der

Kampf dauert an . Im Moglenicatal ist die Lage unver -

ändert und nichts von Bedeutung zu melden . Aus beiden

Seiten des Wardar vereinzelte Kanonenschüsse . Am Fuße
der Belasica Planina Ruhe .

An der S t r u m a f r o n t lebhafte Tätigkeit . Eine Er -

kundungsabteilung der feindlichen Artillerie beschoß mehrere
bewohnte Orte vor unserer Front und setzte das Torf Baoa -

kid Dschumaja in Brand . Unsere Artillerie zersprengte be¬

deutende feindliche Trupps , die an dem Brückenkopf von

Eniköj ( Reo hon ) arbeiteten . An der ägäischen Küste die

gewöhnliche Kreuzfahrt .
Rumänische Front . Längs der Donau Stühe ,

der Dobrudscha fanden am 13 . und 23 . Oktober ziemlich
ernste Kämpfe statt . Alle vorgeschobenen Stellungen des

Feindes und ein Teil seiner Hauptstellung sind in unserem

Besitz . Wir nahmen bisher 24 Offizier « und iiber 3500 Mann

gefangen . Außerdem erbeuteten wir zwei Geschütze , fünl

Munitionswagen , zweiundzwanzig Maschinengewehre und

einen Mineniverfer . An der Küste des Schwarzen Meeres

beschoß ein feindliches Schiff die Stadt M a n g a l i a.

Die Melüung öes türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 21 . Oktober . ( W. T . 53. ) Amtlicher

Heeresbericht . �
An der TigriSfront ist eine Abteilung feindliche ,

Kavallerie zerstreut und zur Flucht gezwungen worden nach
einem von ihr veranlaßten Zufaimnentreffen mit unseren

Truppen und Freiwilligen .



Chronik des Weltkrieges .
« » . Oktober ! S14 .

Der Uerkanal wird überschritten .

« » . Oktober ISlZ .

Die Angrisse der Italiener am Zsonzo haben schon wieder be -

gönnen . Auch an den übrigen Teilen der italienischen Front tobt
der Kampf .

Kaukasusfront : Für uns günstige Scharmützel ,
bei denen wir eine Anzahl Gefangene gemacht haben : auf
unserem linken Flügel haben wir feindliche Erkundungs -
Patrouillen mit Verlusten zurückgetrieben .

An den anderen Fronten kein Ereignis von Be -

deutung .
An der D o b r u d s ch a f r o n t haben unsere Truppen

am 19 . Oktober , zusammen niit den verbündeten Truppen
angreifend , den Feind aus den vor ihnen liegenden befestigten
Stellungen geworfen und in Unordnung zurückgetrieben .
Unsere tapferen Truppen , welche die befestigten Stellungen
des Feindes auf der Linie Höhe 121 ( nördlich von Kara Wad -
scha ) — Gehöft Sus - Ali Bei — Kokardscha — Höhe 122 besetzt
haben , treiben den Feind weiter zuriick und haben seine Vcr -
folgung aufgenommen . Während d<' s Kanipfes haben wir
1500 russische uird rumänische Gefangene gemacht , 7 Ma >

schinenaewehre , 2 Geschütze , 8 Munitionswagen und eine
noü ' noch nicht festgestellte Menge von Waffen und Kriegs -
gerät erbeutet .

- Der St eilvertretende Oberbefehlshaber .

die seinülichen Heeresberichte .
Der französische Tagesbericht .

Vom 2t . Oktober nachmittags . ( W. T. B. ) Aus der
Nacht ist kein Ereignis zu melden .

Flugdienst . Im Verlauf des 20. lieferten die französischen
Jagdflieger an der Somme zahlreiche Kämpfe , bei denen sieben
deutsche Flugzeuge abgeschossen wurden , davon drei in den franzö -
fischen Linien zwischen Bouchavesnes und Rancourt , die vier an -
deren in der Gegend von Moislains und in der Brief ( ?) . Leutnant
Heurteau ) ; schotz sein 1V. Flugzeug ab . Vier ernstlich getroffene
deutsche Flugzeuge mutzten in ihren Linien niedergehen . In der
Nacht auf den Lt . warf ein kleines französisches Geschwader 4l Gra -
naten von 12 Zentimeter auf deutsche Lager und Biwaks in der
sodann auf einen Eiscnbahnzug zwischen Apillb und Ehauni ? . In
derselben Nacht warfen fünfzehn französische Flugzeuge 70 Gra -
naten von 12 Zentimeter auf deutsche Lager und BiwackS in der
Gegend von NeslcZ und Ham und auf die Flugfelder von Matigny
und von Flers , die getroffen wurden .

O r i e n t a r m e e: An der Strumafront dauerte der Artillerie -
kämpf des schlechten Wetters halber weniger stark fort . Die eng -
tische Flotte beschoß wirksam die bulgarischen Anlagen in der Ge -
gend von Nechori südlich des TahinoSsees . Im Eernabogen er -
zielten die Serben neue Fortschritte . In den Cuke - Bergcn nördlich
von Skotschivir nörlich von Beliosolo gelangten sie in ? Vorfeld von
Baldent . Neueren Nachrichten zufolge haben die Serben im Ver -
laufe des 18. und 10. 7 Kanonen und bedeutendes Material er -
beutet und 250 Gefangene gemacht , darunter 24 deutsche Soldaten
und einen Offizier . Auf dem linken französischen Flügel dauert
das Geschützfeucr auf beiden Seiten heftig fort .

Vom 21 . Oktober abends . ( W. T. V. ) Der Tag war
gekennzeichnet durck heftige Gegenanstrengungen der deutschen In -
fanterie . welche vielfach versucht hat , uns aus dem Dorf Saillst -
Saillisel zu vertreiben . Zu drei verschiedenen Malen haben die
Deutschen nach Artillerievorbereitung von äutzerster Heftigkeit
Sturmwellen gegen unsere Stellungen vorgetrieben , aber unser
Sperr - und Maschincngewebrfeuer hat ibre Angriffe jedesmal

gebrochen . Der Fand , der bei diesen Anstürmen blutige Verluste
erlitten hat , hat unsere Linien an keinem Punkte erreichen können .

Südlich von der Somme haben die Deutschen erbitterte Angriffe
auf die Stellungen zwischen Biachee und Maisonnette gemacht , die
wir kürzlich erobert hallen . Ter Kampf , der gegen 2 Uhr nach .
mittags begonnen hat , war besonders erbittert in der Gegend des
Blaise - WaloeS , wo der Feind brennende Flüssigkeiten verwendet .
Die Deutschen wurden auf der ganzen Front mit erheblichen Ver -
lüften zurückgeworfen : sie hatten in einigen Abschnitten eines un¬
serer vorgeschobenen Gräben nördlich vom Blaise - Walde Fuh ge -
faßt , aber im selben Augenblicke haben unsere Truppen sie mit

glänzendem Erfolg zurückgeworfen . In der Gegend von DhautneS
hat ein nach lebhafter Artillerievorbereitung rasch durchgeführter
Angriff uns zu Herren der nördlich von diesem Ort gelegenen
Gehölze bis zu dem in ihrer Mitte gelegenen Kreuzweg gemacht :
hierbei haben wir 2S0 Gefangene gemacht . Auf der übrigen Front
das gewöhnliche Gesckühseucr , am heftigsten auf dem rechten Maas -
user zivischcn Haudromont und Fleurp .

Belgischer Bericht : Unsere Schützengrabenartillerie
schritt heute erfolgreich zur Zerstörung betonierter Werke der
Deutschen am Rande der Stadt Dixmuiden .

Die englische Meldung .
Vom 21 . Oktober nachmittags . lW . T. B. ) Während

der Nacht sind wir in der Nachbarschaft von Butte de Warlencourt
vorwärts gekommen . Der Feind beschoß mit Zwischenpausen unsere
Front nördlich und südlich der Ancrc . Südlich von Neuv Capelle
unternahmen wir einen gelungenen Handstreich gegen feindliche
Schützengräben .

Ter russische Kriegsbericht .
vom 21 . Oktober . tW . T. 23. )
Westfront : Im Abschnitt der Kolonien Julianowka und

Alexandromka , 3 Werst nördlich von Kisielin , Geschützkamps . In
der Gegend von Szelwow und westlich von Bubnow haben wir ein -

gehende Erkundungen vorgenommen . In der Gegend des Torfe «
Jaroslawice , nordöstlich von der Eisenbahn Tarnopol — Zloczow ,
stnb i - Cile eines unserer Jnfanterieregimcnter nachtS durch Stachel¬
drahtverhaue vorgedrungen und haben einen glänzenden Einbruch
in einen Hauptgraben deS Feindes gemacht , alle , die Widerstand
leisteten , niedergestochen und sind unter Mitnahme von Gefangenen
in ihr Lager zurückgekehrt . In der Gegend deS Torfes Koniuchy
in der Richtung Tarnopol haben drei unserer Kompagnien drei
feindliche Feldwachen sturmisch angegriffen und gefangengenommen .
Ein feindlicher Angriff bei der Meierei Bakow ( ?) am Flusse
Karanuwka ( ? Narajowka ?) , 2 Werft südlich von dem Dorfe
Swistelniti , ist durch unser Feuer abgewiesen worden . In den
Karpathen fällt Schnee bis zur Höhe von 2 Arschin . Südlich von
Dorna Watra hat der Feind eine unserer Feldwachen angegriffen ,
welche die Angriffe mit Unterstützung einer Kosakenschwadron ab -

deschlagen , den Feind verfolgt und zur Flucht gezwungen und ein

Maschinengewehr , einen Schützengrabcnmörser und Gefangene ein -
gebracht haben .

Kautasusfront : Nichts von Bedeutung zu melden .

Tobrudscha : In der Gegend von Kokarija ( Coeargea ?)
bat der Feind am Vormittag unsere Abteilungen angegriffen und
dies Dorf besetzt . Während des TageS dauerten die feindlichen
Angriffe in dieser Gegend wie auch weiter östlich fort , wurden
al - er durch Gewchrfeuer und Handgranaten abgewiesen .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
. , 0Jnr2r1' Oktober . ( SB. T. 23. ) : Auf dem Pafubio behin -
derlen Scebel und Schnee die Tätigkeit . Trotzdem haben wir einige

Fortschriite in der Gegend deZ Roite gemacht und 32 Kaisersäger ,
darunter einen Offizier , gefangen genommen . Aus den Osthängen
des Großen Lagazuoi ( TravenanzeS - Schlucht ) ( Boite ) umfaßten
unsere Alpenjäger trotz des Unwetters eine starke feindliche Stellung
und bemächtigten sich ihrer nach heftigem Bajoneltkampf . Tie feind -
liehe Besatzung wurde fast völlig vernichtet . Wir nahmen drei lieber -
lebende gefangen und machten reiche Beute an Waffen , Munition
und verschiedenartigem Kriegsmaterial . Längs der übrigen Front
kein wichtiges Ereignis .

C a d o r n a.
Der rumänische Bericht .

Vom 21 . Oktober . ( W. T. B. ) Nord - und Nord -

Westfront : Im Abschnitt von Tcbronsteni im Bistrica - Tale
haben unsere Truppen den Feind gegen die Grenze zurückgeworfen .
Bei Fulges heftiger Geschützkampf . Bei Bicaz haben unsere Tmv -

Pen eine feindliche Abteilung , welche den Berg �rispheS besetzt
hielt , eingeschlossen und über die Klinge springen lassen ; sie haben
dabei S00 Gefangene gemacht , 2 Geschütze , ö Maschinengewehre ,
Schießbedarf und Krwgsgcrät crbentet . Im Trotus - Tal dauert
der Kampf fort : wir haben einen Offizier und 104 Soldaten ge -
fangen genommen und 2 Maschinengewehre eingebracht . Im
Uzul - Tale ist der Feind mit starken Verlusten abgewiesen worden ;
unsere Truppen halten ihre Stellungen . Im Oitus - Tal , besonders

zwischen Oitus und Slanie , greift der Feind heftig an , ist aber

abgewiesen worden . An der Grenze bei Vrancca nichts Neues .

Im Butzi - Tale sind unsere Truppen gezwungen worden , f - . Ä gegen
Gura Spituli zurückzuziehen ; sie haben Gefangene gemacht und
3 Maschinengewehre genommen . Bei Tabla Bntzi und Lralocea

nichts NeueS . Bei PrcdeluS und Pedrcal ist ein Gefecht im Gange .
Im Bran - Passe südlich von TragoSlavelle haben mir einen feind¬

lichen Angriff blutig abgewiesen . Rechts und links vom Alt - Flusse
heftige Kämpfe , die noch andauern . Im Jiul - Tale und bei Or -

sowa ist die Lage unverändert .
Süd front : An der Donau Feuergefecht . In der Do -

brudscha hektige Angriffe des Feindes aur der ganzen Front , die

uns gezwungen hoben , uns im Zentrum und auf unserem rechten
Flügel zurückzuziehen .

_ _ _ _ _ _

Der kleine KreuM München "
leicht beschädigt .

London . 21 . Oktober . ( W. T. B. f Tie ? hdmiralität teilt

mit : Ein englisches Unterseeboot hat am 19 . Okto¬

ber in der Nordsee einen deutschen Kreuzer der Kolberg -
. Klasse mit einem Torpedo getroffen : der Kreuzer ist zu -

letzt mühsam heimwärts fahrend gesehen worden .

Wie Wolfss Telegraphenbureau erfährt , handelt es sich
um den kleinen Kreuzer „ M ü n ch c n " , der leicht beschädigt in

seinen Heimatshafen zurückgekehrt ist .

Zlugzeugangriffe auf englische Seeftreit -
kräfte .

Amtlich . Berlin . 22 . Oktober . ( W. T. B. ) Am 21 . Ok¬

tober nachmittags griff ein Geschwader unserer Tccslugzeuge

englische Seestreitkräfte vor der flandrischen Küste erfolgreich
mit Bomben an . Ein Treffer wurde aus einem Zerstörer
einwandfrei beobachtet . Alle Flugzeuge sind trotz heftiger
Beschießimg wohlbehaltc . n zurückgekehrt .

Vom U- Soot - Krieg .
Kopenhagen , 21. Oktober . ( SB. T. B. ) Aus R i s ö r wird ge -

meldet : Der Dampfer . Runnaug " aus Kristiania , mit ge -
hobelten Brettern von Frederiksstad nach London unterwegs , ist

nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr van einem deutschen U- Boot süd -
östlich von Risör versenkt worden . Tie Mannschaft von 16 Mann

erhielt 10 Minuten Zeil zum Verlassen des Schiffes : sie wurde von
einem norwegischen Torpedoboot aufgenommen und hier gelandet .

London , 22. Oktober . ( W. T. B. ) ( LlohdS - Mcldungen . ) Ter

englische Dampfer „ Huguenot " ist versenkt worden ,
11 Mann der Besatzung sind in Newcastle gelandet , die übrigen sind
vermutlich auch gerettet Warden .

Ter englische Dampfer „ C l i b u r n " ist versenkt worden , die

Mannschaft durch den norwegischen Dampfer „ Haudrot " gerettet .
Ter englische Dampfer „ March ioneß " aus Glasgow ist ver -

senkt worden ; die ganze Mannschaft ist gelandet .

Die öeutsche Protestnote an NorKTgen .
Kristiania , 21. Oktober . ( W. T. B. ) Die vom deutschen Ge -

sandten überreichte Protestnote wurde heute von der nor -
wegischen Regierung beraten . Außer den gestern gemeldeten Aeuße -
rungen von „ Aftenposten " und „ Sjöfarts Tidende " enthält sich die
übrige Preise vorläufig jeden Kommentars und wartet offenbar eine
SBcisung ab.

„ A f t e n p o st c n " veröffentlicht heute abend ein Interview
ihres Berliner Mitarbeiters Professor Holtermaun mit Unter -
st a a t s s e k r e t ä r Zimmermann , der im Sinne der gestern
durch den Kaiserlichen Gesandten überreichten Note die deutschen
Beschwerdegründe unterstreicht und der Hoffnung Ausdruck gibt , daß
das norwegische Voll und seine Regierung diese deutschen Gründe zu
würdigen wissen würden , anstatt sich immer mehr in Gegensatz zum
Deutschen Reich zu setzen und das deutsche Volk in seinem Existenz -
kämpf gegen eine übermächtige Koalition zu behindern .

�oUanös Stellung Zur v - Soot - Zrage .
Haag . LI . Oktober . ( W. T. B. ) Das Korrespondenzbureau

teilt mit : Wir erfahren , daß das bekannte Memorandum der
Alliierten über die Zulassung von U - Booten in

neutralen Gewässern vor einiger Zeit auch der nieder -

ländischen Regierung übermittelt wurde . Die Regierung hat in
ihrer Antwort vom 14. d. M. erklärt , daß in allen Fällen , in denen
es keine besonderen Vorschriften für U- Boote gibt , die Regeln , die
im allgemeinen für Kriegsschiffe vorgeschrieben sind , auch für die

Kricgs - U- Boote angewendet werden . Tie Regierung hat ferner
darauf hingewiesen , daß nach der Neutralitätserklärung der Zutritt
zu den niederländischen Territorialgewässern allen Kriegsschiffen
der Kriegführenden , also auch den U- Booten untersagt ist . und daß
nur in den in der obengenannten Proklamation ausdrücklich vor -

gesehenen Ausnahmefällen ein Aufenthalt innerhalb des nieder -

ländischen RechtSgebiets gestattet wird . Tie Regierung erklärt be -

züglich der Handels - U- Boote , daß kein einziger völkerrechtlicher

Grundsatz ihre Jnternierung rechtfertigen würde . Wenn ein U- Boot
in niederländischem Rechtsgebiet angetroffen wird , so ist es ebenso
wie bei Nicht - U- Booten möglich , durch eine Untersuchung mit Sicher -
heit festzustellen , ob das Schiff den Charakter eines Kriegsschiffes
oder eines Handclsfahrzeuges hat . Der vollständige Text dieser
Antwort wird in das nächste Orangcbuch aufgenommen werden .

Das Urteil im bulgarischen Hochverrats -
Prozeß .

Sofia , 21 . Oktober . ( W. T. B. ) Meldung der Bulgari -
schen Telegraphen - Agentur . Der Prozeß Desclo -

fifeteS , welcher am 6. September vor dem Kriegsgericht
begonnen hatte , ist heute zu Ende gegangen . G h e n a d i e w
ist wegen Hochverrats zu lOJahren Zwangsarbeit ,

die angeklagten Sobr an je - Mitglieder und die nicht
den Handelskreisen angchörigen Angeklagten sind zu 8 I a h -

renZwangsarbeit verurteilt worden , die den Handels -
kreisen angehöreirden wurden freigesprochen .

Unter den zu acht Jahren Zuchthaus verurteilten Abge -
ordneten befindet sich Ghenadiews Bruder Paul ,
sein Schwiegervater H a I a t s ch e und der Führer der Agra -
rier , T o r l a k o w. Die Angeklagten wurden für schuldig
befunden , von dem französischen Agenten Desclosidres unter

dem Vorivande eines Getreidegeschäftes 24 Millionen ange -
nommen bzw , in seinem Austrage verteilt zu haben , um die

Regierung Radoslawow zu stürzen und ein der Entente

freundliches Ministerium ans Ruder zu bringen . Die Per -

urteilten , außer dem an Blutvergiftung erkrankten Ghena -

diew , wurden sofort abgeführt . Das Urteil wird nach
24 Stunden rechtskräftig , wenn es nicht vom Kriegsminister
umgestoßen wird .

Eine englische - franzöflschs Mmiftee -
ksrnferenz .

London , 21 . Oktober . ( SB. T. SS. ) Amtlich wird mitgeteilt ,
daß am 2. Oktober in Boulogne zwischen französi -

schen und englischen Regierungsvertretern eine

Besprechung zum Ausrausch von Ansichten über die militä -

rische und politische Luge stattgefunden hat . Anwesend waren die

französischen Minister Briand , Ribot , Bourgeois , Roques , Lacaze
und Thomas , General Joffre , die englischen Minister ASquith ,

Grcy , Balfour und Lloyd George , der Chef des ReichS - Gcneral -

stabes General Robertson und General Ha ig. T ie Minister harten

dipilomatischc , militärische und Marine - Sachvcrständige bei sichle

Kleine Kriegsnachrichten .
Brüssel , 21. Ottober . ( W. T. B. ) Heule vormitrag fand in

der Aula der Universität in Gent durch den Generalgouver¬
neur Generaloberst Freiherr von Bissing die Uebergabe der in eine

flämische Hochich ule unigewandelten Universität an den

Lehrkörper , der unter Führung de » Rektors Hoffmann vollzählig
erschienen war , statt .

_ _

politische Uebersicht .
Ein Dementi .

Wolfis Telcgraphen - Bureau meldet amtlich :
Tie Nachricht einer Berliner Zeitung , daß £ b e r p r ä f i d e n t

StaatSmini st er von Rh ei nbaben demnächst ans seinem
Amte scheiden werde , ist nach der an amrlichcr Stelle vorliegenden
Nachricht unzutreffend . Freiherr von Rheinbaben ist allerdings vor

einigen Wochen erkrankt , es besteht aber s i ch e r e A u s s i ch t , d a ß
er in absehbarer Zeit wieder vollständig herge -
stellt sein wird und seine amtliche Tätigkeit in
vollem U nr f a n g e wieder aufnehmen kann . Hiermit
entfallen auch alle Vermutungen über seinen Nachfolger .

Theater .
Kldnes Theater : tvareen Kaflings .

Schauspiel von Lion Fruchtwang er .
Der Held bc- i Fruchiwangerschcn Stückes ist jener in der

Kolonialgeschichte vielgenannte Warren Hastings , der alö�General -
gouverneur der englisch - ostindischen , durch ihre skrupellosen Prak -
tiken berüchtigten Handelskompagnie 1772 — 1785 Macht und Reich¬
tum seiner Siuftraggeber entscheidend förderte . Mit nicht geringerem

Eifer war er um die Vermehrung seiner eigenen Einnahmen be -

müht . Ein ehrgeiziger Herrsch - und Genußsüchtiger , umsichtig
rechnender Abenteurer großen Stils , der seine Uebergriffe und

Rech ivcrlctzungen in dem an schamlose Llüsbeutung gewohnton
Land soweit trieb , daß bei seiner Rückkehr nach England im Unter -

haus ein Strafverfahren wegen Ueberjchrcibang der Amtsgewalt
und kolossaler Erpressungen wider ibn beantragt wurde . Sieben

Jahre schleppte der in vieler Hinsicht kulturhistorisch interessante
Prozeß sich hin , um schließlich doch mit seiner Freisprechung zu
enden .

Fruchtwanger kontrastiert in seinem Drama den kaltblütig
verschlagenen Politiker , der , ohne Hang zur Grausamkeit , dennoch
im Namen seiner „Politik " , das heißt für seinen eigenen macht -

hungrigen Egoismus , zu jeder Grausamkeit , die „nützt " , entschlossen
ist , mit Philipp Francis , dem Verfasser der berühmten , von auf -

rechtem Gefühl für Menschlichkeit getragenen Iun ' . uSbriefe , der

wirklich eine Zeitlang in Indien Slmtskollege Warren Hastings
war und idn aufs heftigste bekämpfte . Doch es gelingt dem Autor

nicht , den Widerstreit der beiden Charcrktere , der ja an sich bedeut »

sam wirken könnte , zum Tröger einer dramatisch ausdrucksvoll

bewegten Handlung zu machen . Er kommt da über allgemeine

Kontroversen kam hinaus und mutet gar dem Zuschauer am Ende

zu . für die Gesinnung Hastings eine Art Bewunderung zu empfir . -
den . Zu diesem Zwecke stellt er ihm einen Freund , einen Mollusken -

haften Literaten als Anwalt zur Seile , der noch den schurkischen

Intrigenkoup , durch den Hastings den Anschlag seiner Gegner

kreuzt , für ein Zeichen großzügig freien Sinnes erklärt : Ter

wackere Held , der sich um jeden Preis in seiner Position behaupten
will und seinen Ehrgeiz mit der rcnommicreriden Tirade : „ Ich
bin Indien " ausstaffiert , meint die ihm von der Kompagnie
drohende Abberufung nur parieren zu können , wenn er den Herr -

schaften seine Unersetzlichkeit durch eine fabelhafte Geldsumme
demonstriert . Aucki ein Krieg , in dem ein gänzlich schuldloser

VolkSstamm sieb verbluten wird , ist ihm zu diesem Zweck , der alles

heiligt , recht . Für so ind so viel Millionen leih ! er die ihm zur

Verfügung stehenden Truppen einem räuberischen Nabob , der seine

Nachbarn unterjochen w' ll . Es kostet ja nur anderer Leute Blut .

Aper auch er selbst kann Opfer bringen für jenes höchste Ziel .
Die angebetete Geliebte , die ihn durch Annahme von Geschenken

indischer Fürsten kompromittiert hat , schickt er . damit die Gegner

ihn nicht deS Einverständnisses bezichtigen können , postwendend
nach Europa . Nun steht er ganz allein ! Endlos gedehnte Gespräche
und Sluseinandcrsetzungen zögern den Abschluß hinaus . Der einzig

lebendige Eindruck war der von Abels hochinielligcntem , feinem

Spiele in der Hauptrolle . ,_
dt .

Lekte Aachrickten .
Zur Tragööie von Wien .

Wien , 22 . Oktober . ( W. T. B. ) Im Palais des Ministerpräsi ,
diums wurde am Vormittag von Hofrat Prof . Dr . Haberda die ge »
richtliche Leichenöffnung durchgeführt .

Der Täter Dr . F r i ü Adler wurde heute tagsüber weder

polizeilich , noch gerichtlich vernommen .

Wir » , 22. Oktober . ( W. T. B. ) Amtlich . Nach dem Protokoll
über die Leichenöffnung , die etwa 4 Stunden in Ansvrnch nahm , er -

gab sich, daß der Mörder aus einem kleinen Browningrevolvcr drei

Schüsse gegen den Kopf des Ministerpräsidenten abgab , und zwar
zwei im Bereich der Stirne . währen� der dritte an der Nasenwurzel
traf . Die beiden Schüsse gegen die Stirne waren so abgefeuert , daß
die Kugeln das Gehirn durchsetzten . _

Die Projektile wurden im Ge -

Hirne vorgefunden . Ter dritte Schuß hatte eine Richtung von oben

nach unten und die Kugel war durch das Knochengerüst des Gesichts
gedrungen und stak in den Weichteilen dcS Halse ? . Die beiden den
Schädel durchsetzenden Kugeln wirkten absolut tödlich . Der Tod muß
augenblicklich eingetreten sein .



Ms Groß - Serlin .
Sparkaffe unü ba?ge ! ö! ose Zahlung .
Für die Sparkasse der Sadt Berlin werden

llmgestaltungen von großer Tragweite geplant . In erster
Linie sollen sie der Förderung des bargeldlosen Zahlungs
Verkehrs dienen , doch würden sie anch eine Erleichterung des

Sparkassenverkchrs selber bringen . Tic Einzelheiten des
Blaues sind von dem �parkaisendirektor , den Berlin seit

kurzem hat . in einer Denkschrift dargelegt worden . Sic hat
bereits zu Beschlüssen�des Magistrats geführt , um deren Ge -

nehmigung setzt die Stadtverordnetenversammlung in einem

ihr vorgelegten Magistratsantrag ersucht wird .

Während bei der Berliner Sparkasse bisher der ganze
Sparverkehr im wesentlichen auf Barzahlung eingerichtet
war , soll künftig Ein - und Auszahlung auch bargeldlos er -

folgen können . Bei der „ bargeldlose n " Zahlung
kriegt natürlich auch kein Mensch etwas „ umsonst " , sondern
gezahlt wird durch einfache Guthabenüberweisung .
Ein Bankkonto oder ein Postscherkkonto zu halten , gehört
allerdings nicht zu den Gewohnheiten des „ kleinen Mannes " .
Die Sparkasse will da die Möglichkeit schaffen , daß die Sparer
durch Vermittelung ihrer Sparguthaben einerseits Zahlungen
leisten und andererseits Zahlungen empfangen . Die bargeld -
lose Zahlung wird sich besonders dem empfehlen , der große
Einnahmen hat und daher bei seinen Ausgaben aus dem
Vollen wirtschaften kann . Aber auch für Minderbemittelte
fehlt es nicht an immer wiederkehrenden Gelegenheiten , bei

denenjdiese Zahlungsweise wohl angebracht scheinen kann .
Ter Sparer kann regelmäßig Lohn oder Gehalt sofort auf
sein Sparguthaben überweisen lassen , falls der Arbeitgeber
darauf eingeht . _ Ebenso kann der Sparer die Sparkasse
schriftlich oder mündlich beauftragen , seine Miete und Steuern
aus seinem Guthaben auf das Bank - oder Postscheckkonto des
Hauswirtes oder der Steuerkasse zu überweisen .

. Hier wird nun eine tiefgreifende Umgestaltung des
Sparkassenbetriebes nötig , die auch der Sparkasse selber zu -
gute komnrt und ihren Sparern nur erwünscht sein kann .
Selbstverständlich will niemand , wenn er ein paar Mark
holen muß , nach einer vielleicht weit entfernten Sparkasse
fahren und dort eine Stunde oder länger auf

�
sein bißchen

Geld warten .
�Die bisherige Umständlichkeit und

Langsamkeit des Sparkassenverkehrs soll beseitigt
werden , weil sonst der ganze Plan einer Förderung des bar -
geldlossn Zahlungsverkehrs �aussichtslos wäre . Um möglichste
Bequemlichkeit �und Schnelligkeit der Abfertigung zu er -
reichm , will die Sparkasse ihre über die Stadt verteilten
Zweigstellen vermehren . Außerdem sollen die Annahmestellen
starr vermehrt werden und die Befugnis erhalten , kleine Ein -
Zahlungen durch sofortige Quittierung unter unverzlloliwer
Rückgabe des Buches zu erledigen und — was das wichtigste
ist — selber kleine Auszahlungen ( bis IM M. ) zu leisten .

Von diesen Neuerungen erwartet man . daß sie dem bar -
1 geldlosen Zahlungsverkehr auch in den breiten Schichten der

Bevölkerung Eingang verschaffen werden . Im übrigen soll

aber ohne allen Zwang jedem Sparer überlassen bleiben , ob

er im Verkehr mit der Sparkasse an der bisherigen Zahlungs -
weise festhalten will oder nicht .

Städtische Wurstfabrikation ' k
Von fachkundiger Seite loird uns geschrieben : . . Ter Berliner

Älagistrat hat , gedrängt von der Landesfleischstelle , sich entschlossen ,
die Äochwurftsabrikation den einzelnen Fleischermeistern zu verbieten .

Die Kräme der Rinder und Schweine sollen die einzelnen Gruppen
der Fleischermeistcr einem Fabrikanten übergeben , der dann nach
einem Rezept die „städtische Wurst " herstellt . Für den Verlaus der -

selben erhalten die Fleischermeister pro Pfund 20 Pf . Ein feine »

Gescbäft .
Ter Magistrat est auch hier wieder aus halbem Wege stehen

geblieben . Er will den Fleischermeistern nicht wehe tun und mutz
dem Drängen der Landesfleischstelle nachkomnren . Wie zärtlich der

Magistrat mit den Fleischermeistern umgeht , beweisen die im „ Vor -
warts " wiedergegebenen Ausführungen des Magistratsrats Dr .

Hentschel , die dieser in einer Versammlung der Fleischer gemacht

hat . . Wenn der jetzt eingeschlagene Weg nicht zum Ziele führe , werde

man einen anderen einschlagen oder zu den früheren Ver -

Hältnissen zurückkehren . Aus den letzten Worten werden

die Fleischermeister ihre Lehren ziehen und ihr Verhalten einrichten .
Sie haben ja ein grotzeS Interesse daran , datz der eingeschlagene Weg
nicht zum Ziele führt . Wie es scheint , haben die Schlächter und

chre Presse sich beruhigt , sie schen , datz sie dabei noch ganz gut

fahren . Tie Berliner Bevölkerung kann das vorläufig nicht sagen .
Wieder einmal ist die Gelegenheit verpatzt worden , etwas

Ganzes zu schaffen . Das vorgeschlagene System bringt wenig Besse -

rungen . Die Hoffnung auf billige Wurst wird sich auch nicht erfüllen .
Alle wollen daran verdienen . Die Unkosten werden ziemlich hoch sein .
Man wird erst einmal abwarten müssen , wie das Fabrikat aussieht
und was alles darinnen enthalten ist . um ein sicheres Urteil sich
bilden zu können .

Schon oft ist an dieser Stelle darauf hingewiesen worden , datz
der beste Weg der ist , die Stadt übernimmt die Wurstfabrikation

selbst und betraut tüchtige Fachleute damit . Die Stadt Berlin hat

ja schon bittere Erfahrungen gemacht . Sie sollte wirklich gelernt
haben !

Eine Generalversammlung des KreiswahlvcrcinS für
Teltow - Beeskow unter dem Vorfitz des Genoffen Frasiek be -

schäftigte sich gestern mit der Stellung des Parteivorstanves
in der „ Vorwärts " - Angelegenheit . Es wurden verschiedene

Anträge angenommen , die der nächsten Verbandsversamm -
lung zur Annahme unterbreitet werden sollen .

erhalten könne , während man in Berliner Geschäften dafür 6, ' 5

Mark bezahlen mützte . Der Kriegsausschutz für Konsumenten -

intereffen hat wiederholt gerügt , datz die Jäger den Wildenten -

preis seit ISIS von 1 M. bis auf 4 M. hinaufgeschnellt haben , ob¬

wohl sie natürlich für Erzeugung und Ernährung dieser Tiere

gar nichts aufwenden .

Wer wuchert ? So fragt die „ Deutsche Tageszeitung " und sie

weist daraus hm , datz man vom Lande schöne Wildenten zu 3,75 M.

Tic Musterung der in Berlin wohnhasten Landsturmpflichtigeit
des Jahrganges 1898 und die der dauernd Untauglichen der Jahr -
gänge 1870 bis 187S findet im Laufe des Monats Oktober bis Mitte
November d. I . slalt . Alle jungen Männer , welche im Jabre 1833
geboren sind und bisber weder gemustert find noch eine Vorladung
zur Musterung erbalten haben , sowie die Mannschaften , welche in
der Zeit vom 8. September 1870 bis Ende 1875 geboren sind und
seinerzeit die Entscheidung „ dauernd untauglich " ( die gelben Scheine )
erhalten haben oder bei den Landsturmmusterungen bis zum 8. Sep »
tcmber 1015 für untauglich erklärt sind und sich bisher nicht zur
Stammrolle gemeldet oder trotz erfolgter Anmeldung eine Vor -

ladung zu der oben bezeichneten Musterung nicht erhalten haben ,
werden in Berlin durch Anschlag aufgefordert , sich sofort bei ihrer
zuständigen Ersatzrommission , Heidestr . 1, in der Zeit von 10 bis
2 Uhr zu melden .

Kleine Nachricktcn . Als Landedelftau gab sich eine Hoch -
staplerin aus , die Pensionsinhaberinnen um große Betrage prellte .
Sie wurde festgenommen und als eine 20 Jahre alte Anna Wei -
mann festgestellt . — Tie 15 Jahre alle Elisabeth Syring aus der

Lüderitzstratze nahm zur Linderung von Magenschmerzen Mar -
pbium , aber zu viel , so datz sie an den Folgen des Morpbiumgenusses
starb . — In der Behrenslratze brach der Schneidermeister i�chwie -
mann aus der Heidelberger Stratze zusammen und starb an Herz -
schlag . — Mit der Schere die Pulsadern geöffnet hat sich die 75 Jahre
alte Rentnerin Friebel , Tempelhofer Berg 5 wohnhaft , die . in

Schöneberg Hausbesiverin ist — Hilfe war vergebens . — Ein falscher
Kutscher bat einer Speditionsfirma in der Wassertorstratze um
mebrere Kisten Zigaretten im Werte von 1300 M. geschädigt . Der

Kutscher hatte seine Stellung unter falschem Namen aiigeireten .

Wetteraussichten für das mittlere Norddeutfchland bis Dienstag
mittag : Kühl und zeitweise nebelig , sonst trocken und vielfach heiter ;
in der Nacht zu Dienstag besonders im Osten vielfach Frost .

Zrauen - Leseabenöe .
Baumschulenwcg . Montag , den 23. Oktober , abends S' A Uhr .

bei Erbe , Baumschulenstr . 14. Vortrag des Genossen Hensel über :

LebenSmittelteuerung .
Treptow . Montag , den 23 . Oktober , abends SA Uhr . im

Lokal von Lindstädt , Elsenstr . 37. Vortrag des Stadtv . Genossen
Pätzel über : Die Gemeinden und die Lebensmittelversorgung .

Wilmersdorf . Montag , den 23. Oktober , abends SA Uhr , im
Lokal von Schäfer , Brandenburgischestr . 09. Vortrag der Genossin
Kähler über : Mutter - und Säuglingsschutz .

Köpenick . Dienstag , den 24. Oktober , im Lokal von Ttippe -
kohl , Schönerlinder Str . 5. Vortrag der Genossin Ryncck .

Die Genossinnen werden ersucht , für den Besuch dieser Ver -
anstallungen rege Propaganda zu entfallen .

ZentralyerliaBd der Zinunerer
Geiitscbiands.

Zahlstelle Berlin und Urngenend .
Bezirk 16 . '

Den Kameraden zur Nachricht ,
datz unser . Mitglied

Karl Gutsch
am Freitag verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Montag .

nachmittags 4' / . Ubr , aus dem
HedwigslirchhostMeitzensee , Wörth -

Der Vorstand .

1Zentratetenkasse d. ZiMerer i
Bezirk 6.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Berufsgenosse

Karl Glitsch
am 20. d. M. an Schlaganfall
oerstarb .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Mon -

tag , den 23. d. M. , von der Leichen -
balle desHedwigslirchbcfsWcitzcn -
>ee. Wörthstt . , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Vorstand .

�öMik' AiZMjSZl .
Das llerrliolls Disballett

�ran �antasle.
Anf . 8' / . Uhr . 2 , S, 4 31 .

, Nachruf
znm 36 . Geburtstage

meines geliebten Mannes und
Papas

. A. rtur Wolff
gefallen am 26. Juni 1916.

Wir können Dich beute nicht mehr
beglücken ,

Nicht drücken Deine liebe Hand ;
Wir können Dein Grab nicht mit
1382b Blumen schmücken ,
Du ruhst so fern in Feindesland .

In schmerzlicher Erinnerung
Deine tiettrsurige Gattin

nebst Kindern Kurt und Werner .

ü Lornbard - flaus ü
e# H. Graff , Leipzigerst 73 II B
2 Volle normale Beleihung

"
- Diskretion , RoellitäL tz-

Gelegenheitskäufe �
Uhren «

Brillanten S

N Schmucksache n =

äffiXO —5O70 unter Ladenpreis , am

§ Für Schuhmacher !
K Ausgestanzte Oberdecke '

i
sortiert in Damen - Herren - und
KindergröBe , Pfund 5 Mark .
sowie Ober - u. Unterlederabfälle

Jfuüo SenslüS , BeÄÄ " * '
S l . anelianHHrr . SS . Tel . 191. _

m
MsarRen j

lieferr I Ö V 9 '

Uean Holze

| Speftalarzt
SS für Haut - , Harn - , Frauenleiden .
$ nerv . Schwäche , Beinkranke jeder

z », >. Th! lich -Htt»°b«rr ! i ,
| filedrichstr , 81, « K "
S Sprchst . 12- 2, Sonntags
$ 11- 2. Honorar mätz. , a. Teilzahl . _
G — Separates Damenzimmer . — K

Bauarbeiter
werden sofort eingestellt aus dem
Fabrikneubau der Nationalen
Automobil - Gesellschaft Ober -
schönewerde . Ostend - , Ecke Buntzel -
stratze . Zu melden beim Voller . *

Akt . - Ges . für Bauausführungen .

Maurer
werden sofort eingestellt

auf dem Fabrikncubau der

Nationalen Antomobil - Gesellschaft
Oberschöneweide ,

Ostend - Ecke Buuüelftrahe .
Zu melden beim Polier . 221/6 '

Akt - Ges . für Bauaasführnngen .

Zimmerleute
werden sofort cülgestellt

auf dem Fabritneubau der
Nationalen Automobil - Gesellschaft

Oberschöneweide ,
Ostend - Ecke Buunetstranc .

Zu melden beim Polier . 224/7 '
Akt . - Ges . für Bauausführungen .

inelderlänse m. Brat , FIfihe , Wanzen , Viet - Ungeziefer , vernichtet radikal
Goldgeist W. Z. 75 198. Färb - nnd geruchlos , Eeinigt die Kopthaut von
Schuppen und Schinnen , befördert den Haarwuchs , verhütet Krankheit
der Kopfhaut , Haarausfall u. Zuzug neuer Parasiten . Vernichtet Typhus¬
bazillen , desinfizierend und vorbeugend gegen Infektionskrankheiten .
Wichtig für Schulkinder . Tansende Anerkennungen . Nur in Karton -
packunuen i 0. 60 n. 1,20 M. Man achte beim Einkauf auf die Firma
der aUeinig . Fabrik RademacherACo . , Siegburg , nnd den Namen

k. Geschlechtskrankheiten ,
Harnleiden , Schwäche ,
Ehrlich - Hata - Kuren , Blut -
und Harn - Untersuchungen .

Institute :

Spezialarzf
I >f . med . Karl Reinhardt .

Potsdamer Str . 1 17 X
AllfViäponHo 48 Seiten starke Broschüre gratis ondpost -
HUlatal CUUC frei in verschlossenem Kuvert .

Jetzt

Sdiatzinarke

ist es die höchste Zeit für den

_ , Einkauf des Winterbedaris
in Schuh fett ; die Preise
werden höher , wenn die Saison
herankommt . —

"Xllllil rrm ® das Schuhfett enthalten ,
� wenn es wasserdicht machen

soll .

Dr . Gentner ' s

Schuhfett Tranoli » » und

Umversal - Tran - Lederfett
sind er st klassige Schuh «
fette und können prompt ge «
liefert werden . Ebeino der be -
lieble nichtabfärbcnde O e l -

Wachs - Lederpntz Rigrin .

Heerführeiplakate .

Fabrikant : Carl Gentner , chem . Fabrik
Göppingen sWürttbg . ) .

4 Alltoholfp . BetranKr ►

Franz Abraliam
Hamb. Mesßina - u. Römertrank - Kell .
C. ih BaTitlilr. 8a, Fernsp . Kget . 13708
� Barte - Ansta�en �

[«stral -Sai
Diana - Bau a « . , .
National - Bad , Brunncnstr . 9.

Passage - Bad
Ketonn - Bad , Wiener Str . 6S.
4 Bäcker - u. Konditoreien d

765 GcscHäfte
in allen Stadtteilen Berlin «

«owie in Neukölln u. Treptow
BettrCndef 1892 .

F. Kiese weit er , ScUrelbeinerslr . lt .
ß. Meier , Grünerweg 27.
Otto Wolff , Treptow , Krüllst . 16
tachau , Gr. -Lichter ! . , ChmsseestSöi

Erscheint 2 mal
wöchentlich . | ggezugsqueHen - Verzeichnis .

� t�andagen , feumn » üw . ' >
R. B&ake , Stralauer Str . 56.
IL Kraus , Kummandaaienstr. 5».
A. E. Lauffe , Brunnenstr . 161

� Butter , tBeg *, Kase �

1
Wilhelm ißöfeel 8

25 ct�cue Filialen « H

GMer iis
48 eigene Detailgeseiiifte

Schröter , M
aBB 43 PtrhautMlellcn 43 WbA

Jhly & Wolfram

August Holtz
4 Bierbrauerei . , Bierhdandlg . �

eraiRiBöizo ! »
empfiehlt

lliialiwilere
Range

C. Habels Brauerei
hell — Habelbriu — dunkel .

�Qncliensr Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Trin « manninoer Bier !

Weissbier , C. Ilrcitbaupt ,
Palißadenfltr . 97 Tel. Kjll . 2081, 20BJ

4 Dronen und Farben d
Werder - Drogerie . Brtli . &a<low. rit . &a
4 E« « iBfabFlken >

[ Timner�Essig
Cbcrall arhlltlich !

4 Eisen, Stahlw , Waffen , Wcrkz . fr
Carl Jung , ötrometr . 31.
Rfihlmann . P. ,MüUer8t . 4Qb. E. 9ee8t
4 Fleisch - u, Wuratw . >

W . Beck
Inh . ; Harm . Serbsch

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik
WUIyGericke . Petertburgerstr . Sl
Otto Kongel , Alte Jaebbstr . 26.
�Herpen - u . Knabennard . �

J3C n «»». Badstr . 26, Ecke
. Prlnren - AIIee .

LaikaASlBssckt , Setjak - AUii?

4TIiitei Mutzen , Pelzwaren b
Xlmtxtuma l - Kottbuser - .
W PaWCI * , C. » Damm 18/19
4 Ctolonialwaren "b

Adam Scfamiti , Schliemannstr . 11.
4 Raffae - Rösterel "b

Inerkinnt rirteilhafte B«iag«qaelle
Kaffee , Tee , Kakao
und Schokoiada etc .

Hambarger Kaffee - Importgeschäft
Emil Tengelmann

ehlhanülunBon d4 IWehlhanaiunnc

IBethke , Georg , KTa -
iNenkSlIn, ElbestT. S3, Kaiser- Friedr.
IStr . 64. Weieralr . 189, Fricdelstr. 13

Treptow. Gratr-StraSe 64.

Untenstehende Geschäfte
empfehlt » sieh b. Einkauf .

' . Mter - 75
Ecke Cuvrystr .

4 Kurz- , Wei. >' . VVoliw. 1Trikotag . �
Hermaan Meyer , ScltiTclbeinerSL 31.
4 Photogr Apparate >

4 Hähmaachinen d

Bellmann , E. , Eär " S . "

Nähmaschinen
Läden in allen Stadtteilen .

Gaege,Otto
Charlotten¬

bart : .

4 Optiker . IWechgniicep " h
Schubert , Carl . Nklln . Ber�str . 148
4 Schreibwaren ►

O. Prochiiow, ! irölla . HerinaiAi ( 7r69

4 Weine . Liköre , Fruchtsäfte ►

I a @il73 . g
I 60 Filialen in allen Stadteilcn .

Act«- I
mm . meyer &co , oe . .

caiSOYertaiifsstell . Gr; - Berl ,

4 Uhren m.
Lehmann , Alb. , Frankt . MlaeiO

4 WersIcharunBen V

„ Deutschland " Berlin
Arbelterversicherung — Schützen -
Sierbckassenvenlcberg . straäe I.

4 Spandau >
Schcuerieia,E ' «iteil . 35,Flsck - ,lTritw .
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